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| hne ie, Ale, außerhalb incl Porto 5 Außerdem übernehmen alle Host» Anſtalten 
Haun r füge dan g . für den A * rg az TAm Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
ligen Zeil itſchri 5 7 4 A N 1 ag einmal 
—5 1 Sg eile in Petitſchrift > En . | ——— 15 Tagen zweimal, ee id Montag einm 
N ' 0 
„No, 170. Mittag⸗Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Mittwoch den 11. April 1860. 


In ſeine Heimat zurückgekehrt, beſchäftigten ihn viele nationale und |ermüden und zu folgenſchweren Konflikten führen könnten, und ſie hat 
national⸗öconomiſche Probleme. War er auch trotz einer Maſſe ency⸗ ſich demnach beeilt, dieſelben zu entfernen, nachdem dieſe Banden wahr⸗ 


Wi Telegraphiſche Depeſche. 
iſt eien, 10. April, Nachmittags. Der Erzherzog Max 


Sudetroffen, klopädiſchen Wiſſens doch in vielfacher Beziehung Dilettant, fo gelang | ſcheinlich in der Vorausſicht ihres baldigen Abgehens in letzter Zeit 
depeſ 0 heutige „Oeſterreichiſche Zeitung“ meldet in einer es feiner Energie und feiner glühenden Begeiſterung für ſein Vaterland] wirklich die gröbſten Exceſſe begingen und der Schreck ihrer Landsleute 
wie! e aus Neapel vom geſtrigen Tage, daß in Palermo dennoch, eine Reihe großartiger und nützlicher Unternehmungen ins Le⸗ wurden. So glich der Abzug der in Stellata dislocirten Freiſchaaren⸗ 


Diviſion einem wahren Raubzuge, und es wurde dieſer Ort, ſo wie 
das benachbarte Pilaſtri auf eine wirklich empörende Art auögee 
plündert. Was dieſen Leuten in den Häufern ihrer Quartiergeber in 
die Augen ſtach, wurde eingepackt, und allfällige Reklamationen wur⸗ 
den nur mit rohem Hohne beantwortet. Beim Abmarſche wurde nicht 
blos eine Requiſition von Lebensmitteln vorgenommen, ſondern Heerden 
von Rindvieh und Schafen weggetrieben. In Mirandolo wurde der 
Palaſt eines reichen Nobile, der mit Recht oder Unrecht für einen An⸗ 
hänger ſeines rechtmäßigen Herrſchers galt, mit Gewalt erbrochen und 
vollſtändig ausgeplündert, und unter den Plünderern befanden ſich ſelbſt 
Offiziere, von denen ſich mehr als einer aus den Ställen dieſes Nobile 
beritten gemacht hat. Daß derlei Thaten eben nicht geeignet waren, 
den Freiſchaaren die Sympathien der Bevölkerung zuzuwenden, iſt erklär⸗ 
lich, und es iſt leicht zu glauben, daß die Bevölkerung mit wahrem 
Jubel die Ablöſung durch reguläre Truppen ſah, welchen deshalb überall 
ein guter Empfang zu Theil wurde. Wohl iſt die Ablöſung der Frei⸗ 
ſchaaren noch nicht überall erfolgt, doch trägt die Anweſenheit regulä⸗ 
ren Militärs viel dazu bei, jene Horden im Zaume zu halten und das 


ben zu rufen. Die Donaudampfſchifffahrt war ſein Werk, ebenſo die 
wenn auch ſchwachen Anfänge zur Regulirung der Donau und Theiß. 
Die Erweckung des Sinnes für die nationale Sprache und ihre Ein⸗ 
führung auf dem Landtage iſt zum Theil ſeinen Bemühungen zuzu⸗ 
ſchreiben. Er hat jedenfalls um ſein Vaterland große Verdienſte ſich 
erworben, wenngleich ein unparteiiſches Urtheil ihn auch nicht von gro⸗ 
ßen Mißgriffen freiſprechen kann. In den letzten Jahren, wo er wie 
geſagt in ſeiner Zurückgezogenheit wieder viel mit Politik ſich beſchäf⸗ 
tigte, hat ſeine Urtheilskraft, theils aus pfychiſcher Störung, theils in 
Folge der politiſchen Ereigniſſe, gelitten, und eine polemiſche Schrift, 
die im Laufe des vorigen Jahres in London erſchienen iſt und als deren 
Verfaſſer er allgemein genannt wurde, hat, obgleich ſie gegen einen 
nunmehr abgetretenen Miniſter gerichtet iſt, der viele Antipathien, ja 
man kann ſagen die ganze Öffentliche Meinung gegen ſich hatte, durch 
den vollkommen verfehlten Ton allgemeinen Anſtoß, ſelbſt bei den er⸗ 
bittertſten Gegnern jenes ehemaligen Miniſters, hervorgebracht. 

Es war eben ein Symptom, daß der Mann krank war. 

Eine kurze biographiſche Notiz, die uns heute von anderer Seite 


in ae, ganz Sizilien die Ruhe wieder hergeſtellt ſei. Auch 
eapel herrſchte vollkommene Ruhe. 


Ber Telegraphiſche Nachrichten. 
dem G u, 9. April. Sicherem Vernehmen nach hätte Herr von Thouvenel 
cher mlandten der Schweiz, Pr. Sem, erklärt, Frankreich werde nicht 
erfolgt fein Konferenz willigen, als bis die Beſitzergreifung Savoyens 
gegieruerionsgelüſte im Bezirke Pruntrut, Kanton Bern, haben die berner 
Bundesn veranlaßt, den Ständerath Niggeler dorthin zu ſenden. Der 
den, lla hat alle Truppen, mit Ausnahme der im Kanton Genf ſtehen⸗ 
a n. 
ien ue 9. April, Lait durchreiſt als kaiſerlicher Commiſſar die neutra⸗ 
froſti tovinzen Savoyens. Geſtern ward ihm in Bonneville ein ſehr 
wird fi Empfang zu Theil. Heute iſt er nach Sallanche abgegangen und 
17 darauf nach Thonon begeben. 
r Kaiſer und die Kaiſerin werden zum Sommer in Nizza erwartet. 
Veit, 9. April. Die Abſtimmung in Nizza wird am löten d. Mts., 
ige in Chambery am 22ſten d. M. ſtattfinden. 


* 


5 Preußen. 
erlin, 10. April. [Amtliches.] Seine königliche Hoheit 


der Pri 4 Eee 3 ; ; Et 

Prinz⸗Regent haben, im N Sr. Majeſtät des Königs, aller: eingeſendet wurde, laſſen wir hier folgen, obſchon ſie nichts weniger Eigenthum der friedlichen Bürger zu ſchützen. (Tr. 3.) 
3 bigt 19 15 82 Geheimen Juſth⸗ ö als erſchöpfend iſt. — Der „Lombardia“ werden Mittheilungen über Rüſtungen 
x Stephan Graf Szehenyi, ehemaliger Minifter, feit September | Oeſterreichs gemacht — danach wurden 4000 Mann nach Pe⸗ 


Kar Hoepner zu Frankfurt a. O. den rothen Adlerorden zweiter 
e mit Eichenlaub, dem Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer 
Adlern zu Mechingen, in den hohenzollernſchen Landen, den rothen 
zu L orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer und Kantor Guettel 
zu Brubach, im mansfelder Gebirgskreiſe, dem Schullehrer Dornbach 
bei deninghauſen, im Kreiſe Altena, und dem Kanzleiboten Schultz 
zeichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin, das allgemeine Ehren: 
Strasbnn verleihen; ferner den Staatsanwalts⸗Gehilfen Oswald in 
Sande 77 in Weſtpreußen zum Staatsanwalt in Neidenburg, und den 
in a hsamtz⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor Guſtav Friedrich Heinrich 
nk Dieſt, zum Landrathe des Kreiſes Wetzlar im Regierungs- 

e 15 Koblenz zu ernennen. $ 
Orbentli Dr. philos. Guſtav Hertzberg in Berlin iſt zum außer⸗ 
ve chen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der königl. Uni⸗ 

derſttät zu Halle ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem General⸗Konſul, Geh. 
Kommerzien⸗Rath Hebeler zu London, die Erlaubniß zur Anlegung 

es von des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein königl. Hoheit 
Paidchenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe vom Verdienſt⸗Orden 

1 N. 8 des Großmüthigen, ſowie dem Mitgliede der königl. Direktion 
nur Aberſchleſſchen Eiſenbahn, Regierungs⸗Aſſeſſor Haß zu Breslau, 

lieh nlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm ver: 
enen St. Stanislaus⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. (St. ⸗A.) 
Silkün tent! Dem Maſchinen⸗Fabrikanten Früchtenicht zu Bredow bei 
Aebert iſt unter dem 5. April 1860 ein Patent auf eine Vorrichtung zum 
itzen der Dämpfe, inſoweit ſolche in ihrer Augen neh nad et 

ich erachte 


ſchiera geſchickt, um an den Bau von Kanonenbooten zu arbeiten, 
größer und beſſer armirt, als die piemonteſiſchen; 1500 Mann beendi⸗ 
gen die Arbeiten an den Feſtungswerken. Eine Kommiſſion von Flot⸗ 
ten⸗Offizieren inſpieirt den Po. Wie man ſagt, ſollen die öͤſterreichi⸗ 
ſchen Streitkräfte in drei Armeekorps getheilt werden. Eines auf dem 
Mincio, das Andere am Poufer und das Dritte in Tirol zum Schutze 
der Stelvio⸗Päſſe. Kriegsmunition und Kanonen langen täglich in 
den Feſtungen an und die Arbeiter an den Feſtungsbauten ſind reich⸗ 


1848 in Döbling geiſteskrank lebend, hat ſich in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend (7.) auf den Sonntag durch einen Piſtolenſchuß das Leben ge⸗ 
nommen. Geboren zu Wien den 21. September 1792, trat er früh 
in öſterreichiſche Militärdienſte, focht in den Kriegen der Jahre 1813 
bis 1815, nahm 1826 den Abſchied und kam als Abgeordneter in den 
ungariſchen Reichstag, wo er ſich durch ſeine glänzenden Reden aus⸗ 
zeichnete. Er ſuchte das bürgerliche Wohl der Ungarn zu befördern, 
unterſtützte und hob die Induſtrie, richtete ſein Hauptaugenmerk auf 
die Dampfſchiffahrt, Pferdezucht und den Seidenbau, gründete die] lich bezahlt. 
ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften und war in progreſſiver An⸗ Rom, 3. April. [Die Ercommunications-Bulleh iſt noch 
ſchauung ſtets für das Wohl des Landes thätig. 1846 wurde erf ausgehängt und wird viel geleſen. Im Allgemeinen macht ſie einen 
Präſident der Kommunikationsabtheilung bei der Statthalterei, bewirkte ernſten Eindruck, zumal in der nicht geringen Zahl jener Familien, 
die Theißregulirung, trat 1847 als ſcharfer Opponent Koſſuths im welche ihren unter den Freiſchaaren der Romagna dienenden Angehöri⸗ 
Reichstage auf, 1848 wurde er königlich ungariſcher Miniſter der öffent: |gen anzuzeigen gehalten find, daß fie von dem Kirchenbanne mitge⸗ 
lichen Arbeiten, widerſetzte ſich entſchieden den extremen Plänen Koſſuths] troffen wurden. Der heilige Vater unterließ das bei demſelben Akte 
und war durch ſeine hohe Intelligenz der Genius, auf welchen lange noch im Jahre 1809, wo die franzöſiſche Regierung mit ihrem Ober⸗ 
hoffnungsvoll die Blicke aller beſonnenen Patrioten ſich richteten. Lei: haupte anathematiſirt wurde, in Anwendung gekommene Ceremoniel 
der vermochte er nicht feſt und entſchloſſen aufzutreten; er verſank immer [aus Rückſicht auf Perſonen und Umſtände. Denn damals verlas 
mehr in fataliſtiſche Muthloſigkeit und zuletzt verzagte er völlig. Er] Pius VII. ſelber die Bulle vor einer großen Volksmenge in der Pe⸗ 
dankte im Auguſt 1848 ab und nahm ſich die Zerrüttung des Vater: |teröficche, welche wie bei einem Todtenamte ſchwarz ausgeſchlagen und 
landes ſo zu Herzen, daß er im September deſſelben Jahres geiſtes⸗ nur von wenigen Kerzen erleuchtet war. — Nach Ueberwindung be⸗ 
krank in die doͤblinger Heilanſtalt gebracht werden mußte, wo er bis] deutender Schwierigkeiten iſt es gelungen, aus den anhänglichſten Be⸗ 
zu ſeinem freiwilligen Ende blieb. Sz. hatte oft geſagt, Koſſuth werde] völkerungsklaſſen ein Corps, welches den Titel Guardia Palatina 
Ungarn an den Rand des Verderbens bringen; er arbeitete mit allen führt, vollſtändig zu organiſtren. Die Leute ſehen in ihren dunkelblauen 
Kräften gegen das von ihm als fo nahe bevorſtehend angekündigte] Uniformen recht gut aus und ſollen als Stadt: und Reſerve⸗Miliz ver 
Unheil, aber eine große Partei nahm Aergerniß an den „verzerrten wandt werden. Vorgeſtern bei der Palmſonntags⸗Feier thaten ſie zum 
Ideen des großen Magyaren“ und berief ſich auf die Zukunft; beide erſtenmale Dienſt im Vatican. — Der königlich preußiſche Ge⸗ 
Theile hofften durch die Geſchichte gerechtfertigt zu werden. Sz. jedoch] ſandte beim heiligen Stuhle, Herr v. Canitz, reiſ'te vorgeſtern von 
ſagte voraus, „daß, wenn er in dieſer traurigen Wette gewinnen ſollte, hier nach Neapel. — Vorgeſtern Abends lauerten mehrere Perſonen 
der Schmerz über einen ſolchen Gewinn ihn wahnſinnig machen müßte.“ dem Profeſſor Santori, einem Geiſtlichen, der das revolutionäre 
tend Ernennung des Conſiſtorialraths Tholuck zum General-Superin | Er hatte Recht behalten! Sz. ſchrieb Mehreres über Kredit, Verbeſſe⸗[ Te deum in der Univerſitäts⸗Kirche zur Feier des Namenstages 
enten der Rheinprovinz theilen wir noch mit, daß Dr. Tholuck, rungsvorſchläge, Dampfſchiffahrt, politiſche Programmfragen de. Garibaldi's durch fein entſchiedenes Einſchreiten verhinderte, in einer 
er vor kurzem an die Spitze der Kirchenverwaltung der Provinz (Oſtd. Poſt.) J Straße auf. Doch die unerwartete Dazwiſchenkunft einiger Freunde 
len berufen werden follte, dieſen Ruf entſchieden abgelehnt hat. Italien. rettete ihn vor einem Attentat. (K. 3.) 
der dach ft nicht anzunehmen, daß der berühmte Theologe jetzt von Turin, 5. April. General Duaglia, der Alterspräſident des 
viel heimiſchen Provinz ſich gänzlich trennen und in ihm fremde — Parlamentes, der in der Sitzung erkrankte, iſt nicht geftorben, wie man 
eicht auch wenig zuſagende — Verhältniſſe eintreten möchte. geftern hier allgemein geglaubt, er lebt auch heute noch, man fürchtet 
Oeſterrei ch. jedoch, daß er nicht zu retten fein werde. — Die Reife des Koͤnigs 
. „Wdien; 9. April. [Graf Stephan Szehenyi +.] Geſtern nach Florenz wird mit großer Feierlichkeit vor ſich gehen, und wäh⸗ 
8 reitete ſich plöglich die Nachricht in der Stadt, Graf Stephan] rend feiner Anweſenheit in der genannten Stadt ſoll der neue Name 
machen habe durch einen Piſtolenſchuß ſeinem Leben ein Ende ge: des italieniſchen Koͤnigreichs proklamirt werden. — General Gari— 
om. Bei der großen Popularität, welche diefer Name unter den baldi hat ſich im Parlamente auf die äußerſte Linke geſetzt, neben den 
Arc genießt, war es natürlich, daß dieſe Meldung die größte Sen⸗ übrigen Deputirten Nizzas. Cavour empfiehlt Herrn Buoncompagni 
ache erregte. Graf Stephan Szechenvi lebte, wie bekannt, ſeit einer[ oder Herrn Lanza zum Präſidenten der Kammer. Die Oppoſition 
= don Jahren als Pflegling in der Irrenanſtalt des Dr. Görgen wird ſich um Ratazzis Namen ſcharen. In dem Cirkularſchreiben Ca⸗ 
10 öbling bei Wien. Ueber feine Geiſtezverhältniſſe herrſchte viel? vourg an die diplomatiſchen Agenten im Auslande erklärt Cavour auch, 
her Wiverprud, Er empfing täglich zahlreiche Beſuche, führte eine daß feine Regierung feſt entſchloſſen ſei, die Rechte der ſardiniſchen 
ni . 25 Correſpondenz, beſchäftigte ſich politiſch⸗literariſch in man-] Krone dem römiſchen Stuhle gegenüber auf das energiſchſte zu verthei⸗ 
5 10 i * Weiſe „und ſeine Freunde behaupteten, er ſei mit Ausnahme | digen. — Die ruſſiſche Regierung verlangt eine neue Station, und 
jeder r raltation, die ihm mehr oder weniger ſtets eigen war, von] man wird ihr einen Hafen im Golfe von La Spezzia vorſchlagen. — 
18 5 Geiſtesſtörung vollſtändig geheilt und bewohne die Irrenanſtalt[ Der bekannte magvariſche Stimmführer Franz v. Puls ky iſt heute 
5 aus Gapriee, aus Humor, aus Politik, wie der ſogenannte Narr hier eingetroffen. Er it von „Daily News“ nach Turin geſandt wor⸗ 
bei „Lear.“ Das tragiſche Ende, das er nun mit eigener Hand her- den, um dieſem Blatte Berichte über die Parlaments⸗Verhandlungen 
führte, bringt jedoch auf die begründete Vermuthung, daß feine| und über die politiſchen Notabilitäten des Regno italico zu ſchreiben. 
eg Mien in düſteren Augenblicken doch ſtärker geweſen ſein muß, als Es beftätigt ſich, daß Frankreich endlich in die Berufung an das 
os mit einem geſunden Verſtand vereinbar iſt. Noch am Sonnabend | allgemeine Stimmrecht in Savoyen und Nizza gemilligt 
b dend war, wie man uns erzählt, fein Stieſſohn, der Graf Zichy, [hat. Dieſes Zugeſtändniß hat der ſardiniſche Geſandte in Paris durch⸗ 
ei ihm zum Beſuche, ohne das Mindeſte zu bemerken, was einen ſo] geſetzt, und es rettet uns wahrſcheinlich vor einer neuen Miniſterkriſe. 
finftern Entſchluß ahnen ließ. Am andern Morgen (Oſter⸗Sonntag) 


f N Cavour war ſehr entmuthigt; nun wird Alles gut für die Regierung 
3 trat ſein Kammerdiener in's Schlafzimmer und fand | ſich wenden. 
5 0 Herrn todt; er hatte ſich in der Nacht mit einer Von der mittelitalieniſchen Grenze, 4. April. [Die 
* erſchoſſen. — Der Schuß war im Hauſe nicht ge⸗erſte Aufgabe der piemonteſiſchen Truppen] nach ihrem Ein⸗ 

1 tt worden. Man erzählt, die Piſtole ſei mit Waſſer geladen wor⸗ 

en. Graf Stephan Szechenyi war ungefähr 68 Jahre alt. Er 


rücken in die mittelitalieniſchen Staaten ſcheint die Ablöſung der bisher 

Me ae, unge durch Freiſchaaren beſetzten Vorpoſtenkette durch reguläres Militär 
3 e in feiner Jugend als Huſarenofftzier in der öſterreichiſchen Armee 
machte die Feldzüge gegen Napoleon mit Auszeichnung mit. Bei 


geweſen zu ſein, denn ſowohl in der Romagna als im Modeneſiſchen 

wurden gegen die öſterreichiſche Grenze zu die Vorpoſten durchgehende 
| N ſoll er durch beſondere Bravour ſich hervorgethan haben. 
dem Kriege nahm er feinen Abſchied und lebte abwechſelnd in 


von regulärem piemonteſiſchen Militär beſetzt, und wir haben nun be⸗ 
Londo reits ſeit mehreren Tagen Berſaglieri uns gegenüber. Es ſcheint der 

ker 5 Paris und Italien ſeinen Vergnügungen und mannigfachen 

flerariſchen Beſchäftigungen. f 


v A 0 
monelegten Zeichnung und Beſchreibung für neu und eigenthüm 


beſch n iſt, und ohne Jemand in Anwendung bekannter Theile derſelben zu 
Um ränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
Mang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Be — Mit Bezug auf unfere Bemerkung über das Unwahrſcheinliche 


Schweiz» 

Bern, 7. April. [Die neueſte Note des Bundes rathes an 

die 8 wiener Kongreßmächte und Sardinien] lautet, wie folgt: ö 
Bern, 5. April 1860. 

Seitdem die künftige Stellung Savoyens zu der Eidgenoſſenſchaft zum 
Gegenſtande diplomatiſcher Erörterungen geworden iſt, hat der ſchweizeriſche 
Bundesrath konſequent an dem Axiome feſtgehalten, daß nach Maßgabe der 
völkerrechtlich garantirten Rechte über dieſe Frage nicht ohne poſitive Mit⸗ 
wirkung der Schweiz entſchieden werden dürfe. Es findet ſich dieſe Anſicht 
und ihre einläßliche Begründung auch in derjenigen Note entwickelt, welche 
der Bundesrath unterm 19. März an die hohen Garanten der wiener Ver⸗ 
träge zu richten die Ehre gehabt hat. In dem ſeitherigen Notenwechſel mit 
Frankreich und Sardinien hat der ſchweizeriſche Bundesrath die abſolute 
Nothwendigkeit einer Vereinigung der Mächte hervorgehoben, welche die Auf⸗ 
gabe hätte, unter beſtimmter Theilnahme der Schweiz die ſchwebende Frage 
auszutragen und einer den völterrechtlichen Grundſätzen und europäͤiſchen 
e entſprechenden Erledigung zuzuführen. Der Bundesrath war um 
o mehr zu der Annahme berechtigt, einer günſtigen Aufnahme dieſes ſeines 
Vorſchlages entgegenſehen zu dürfen, als in dem Art. 2 des unterm 24. März 
d. J. zwiſchen ae und Sardinien zu Turin abgeſchloſſenen Reünions⸗ 
Vertrages eine Verſtändigung theils mit den Mächten des wiener Kongreſſes, 
cheils mit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ausdrüclüch vorgeſehen iſt. 
Dieſe freiwillig übernommene Verpflichtung wird der Schweiz gegenüber 
als ſichernde Bürgſchaft dafür aufgeführt, daß die in ihrer vollen Gewich⸗ 
tigkeit anerkannte Frage eine den Intereſſen der Schweiz entſprechende Löjung 


Der Weg, welchen der ſchweizeriſche Bundesrath, um di dieſem Ziele zu 
gelangen. einzuſchlagen hat, iſt ihm am Schluſſe des Artikels 4 desjenigen 
tokolles vorgezeichnet, welches von den Mächten des aachener Congreſſes 


hohen Mächte das beſtimmte Geſuch zu richten, daß es hochdenſelben gefälli 
bb md a eine Gone im Sinne des angeführten ton Steele N 


piemonteſiſchen Regierung die Beſorgniß vorgeſchwebt zu haben, daß] Beſtimmung wegen des Ortes und der eit dieſer Conferenz will er dem 
die ewigen Neckereien der Freiſchaaren die Geduld der k. k. Truppen! weiſen Ermeſſen der hohen Mächte anheimſtellen, und ohne in dieſer Bezie⸗ 
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dieſer Zu 
eine baldige Löſung der Frage 
Schweiz dringend geboten 12 
ung, daß die Schweiz ſelbſt zu 

ungen berufen werde. 

ndlich muß der Bundesrath mit aller Entſchiedenheit darauf dri 
daß bis nach dem Entſcheide durch die Konferenz in den neutraliſirten 
vinzen Savoyens der Status quo unveränder 
weder eine militäriſche noch eine civile Beſitz 
auch die Bundesverſammlung, die 
4. April das größte Gewicht geleg 
des Status quo nicht blos im ſchweizeriſchen, 
europäiſchen Intereſſe, und es darf demnach der Bundesrath erwarten, daß 
ſein diesfälliges Begehren von den hohen Mächten in ſeinem ganzen Um⸗ 
fange gewürdigt werde und eine kräftige Unterſtützung finde, 

ndem der ſchweizeriſche Bundesrath die Ehre hat, dieſen feinen Antrag 
und Wunſch den hohen Mächten dringend zur geneigten Berückſichtigung zu 
empfehlen und einer gefälligen baldigen zuſtimmenden Rückäußerung entge⸗ 
genzuſehen, benutzt er ꝛc. 


Frankreich. 

Paris, 7. April. [Die Schweiz ſoll nachgeben zum 
Profit Englands.] Sie werden wahrſcheinlich überraſcht ſein zu er⸗ 
fahren, daß England in der Schweiz nun zur Nachgiebigkeit räth. 
Geſtern iſt ein Agent des britiſchen Kabinets auf dem Wege nach 
Genf und Bern hier durchgekommen. Den Schlüſſel zu dieſem Räth⸗ 
ſel fuden Sie in Folgendem: Graf Perſigny hat feiner Regierung den 
Vorſchlag gemacht, England durch Vortheile zu gewinnen, 
die man ihm aus Anlaß des abzuſchließenden Seehandels-Ver⸗ 
trags gewähren könnte. Die Regierung iſt auf dieſe Anſicht einge⸗ 
gangen und hat durch General Fleury die hierauf bezüglichen Vor⸗ 
ſchläge nach London geſandt. Der Adjutant des Kaiſers iſt nach glück⸗ 
lich vollzogener Miſſion wieder hier eingetroffen, und wir dürfen auf 
eine neue Wendung der Dinge gefaßt ſein. Das allgemeine Stimm⸗ 
recht ſoll in den vorläufig annexirten Provinzen zu Rathe gezogen 
werden, und zwar noch vor den Verhandlungen des italieniſchen Par⸗ 
laments. Man zählt auf eine ſehr große Maſorität, und in Folge 
der den Provinzen Chablais und Faucigny zugeſprochenen Handelsver⸗ 
günſtigungen werden auch dieſe Provinzen, fo hofft man hier, ſich 
günſtig für den Anſchluß ausſprechen. — Es heißt, die franzöſiſche 
Regierung habe den Herzog v. Grammont aufgefordert, ſich über 
den Inhalt der bei Veuillot vorgefundenen Papiere Erklärungen zu 
erbitten. Der Mann, der ſich die Gunſt Louis Veuillot's zu gewin⸗ 
nen wußte, gab ſich für einen Chevalier de Bonnard aus. Marquis 
Gabriac ſoll mit einer beſonderen Miſſton nach Rom geſchickt werden. 
Die ſavoyiſchen Truppen werden eine aus zwei Regimentern beſtehende 
Brigade bilden und die Nummern 103 und 104 bekommen. Die 
franzöſiſche Armee beſteht bekanntlich aus 102 Regimentern, und 
Nr. 101 und 102 befinden ſich augenblicklich in China. 


Amerika. 

New⸗Nork, 20. März. [Die Silberminen in Califor⸗ 
nien.] Mit der Ergiebigkeit der Silbergruben an der Oſtſeite der 
N californiſchen Sierra Nevada hat es vollkommen feine Richtigkeit; das 

Erz aus den dortigen Wahſoeminen, welches in San Francisco ge- 
ſchmolzen wurde, gab eine über alles Erwarten günſtige Ausbeute rei⸗ 
nen Metalles. Einzelne Claims von ſehr geringer Ausdehnung ſind 
mit 40—50,000 Dollars bezahlt worden; ein deutſcher Kellner, der 
eine Schänkwirthſchaft errichtet hatte, verkaufte die kleine Strecke, welche 
- er „geclaimt“ hatte, für 45,000 Dollars baar. Der Fuß Silberader 
wird mit 10 — 40 Dollars bezahlt. In demſelben Carſon Valley, 
denn ſo bezeichnet man gewöhnlich jene Gegend, liegt auch goldhaltiger 
Quarz in ungeheuren Maſſen, und die Zahl der Miners und Diggers, 
welche dorthin aufgebrochen ſind, betrug gegen Ende vorigen Monats 
ſchon über 20,000 Köpfe; die edeln Metalle ſtroͤmen förmlich über 
unſer Land herein. Auch im eigentlichen Californien wird in verſchie⸗ 
denen Theilen Silber in Maſſe gefunden; ſo jüngſt am Stanislaus⸗ 
fluſſe, ferner an drei Stellen in Calaverascounty, das ohnehin ſo gold⸗ 
reich iſt. Außer den Queckſilbergruben von Neu-Almaden hat man 
| dergleichen nun auch in Napathala, unweit des dortigen heißen Genfer: 
ſtrudels, und in Santa Clara gefunden. Ueberhaupt wurden ſeit Mitte 
Dezembers an etwa 70 Punkten neue Minen verſchiedener Art in An⸗ 
griff genommen, während die alten fortwährend im Betriebe ſtehen. 
In Oregon ſind auch goldhaltige Stellen in Menge, aber bei weitem 
nicht ſo reich, wie in Californien. Das letztere gilt auch von jenen 
am Fraſer River, welche während der letzten Monate durchſchnittlich 
nur 100,000 Dollars lieferten. Am Pikes Pik, wohin jetzt eben die 
Auswanderung durch Miſſouri über die Prairien beginnt, wird die 
Aus beute ſich wohl ergiebiger herausſtellen. 
und Kohlenlager ſind doch viel werthvoller; neulich wurde in einer 
Eingabe an den Congreß nachgewieſen, daß in einem kleinen Diſtrikte 
Pennſyloaniens, neben unerſchöpflichen Anthracitkohlen, nicht weniger 
als 50 Millionen Tonnen (zu 2250 Pfund) Eiſen liegen. (e. 3.) 
New⸗NPork, 24. März. [Ueber die Wegnahme der bei: 
den meritanifhen Dampfer „Miramon“ und „Marquez“ 
durch den amerikaniſchen Commodore des Geſchwaders vor Vera-Cruz, 
Kapitän Turner, bemerkt die hieſige „Handels⸗Zeitung“: 

„Irgend ein neuer Mißgriff unſerer Adminiſtration, ſagten wir in un⸗ 
ſerm lebten Referate, könnte uns leicht in einen Krieg mit Mexiko verwickeln, 
und während wir dieſe Befürchtung ausſprachen, hatte der Commandeur des 
amerikaniſchen Geſchwaders vor Vera⸗Cruz bereits einen Schritt gethan, wel⸗ 
cher unſerer Regierung große Verantwortlichkeit aufbürdet. Wenn dieſe Vor⸗ 
5 ohne nachtheilige Folgen bleiben, ſo iſt das gewiß nicht der Staats⸗ 
lugheit unſerer Adminiſtration zuzuſchreiben, die dem Beifall der Maſſe alle 
Rückſichten opfert. Daß England die Sache ernſt nehmen werde, ſteht wohl 

kaum zu befürchten; die Vereinigten Staaten ſind, wie das der letzte Aus⸗ 
weis der engliſchen Handelskammer in Zahlen belegt, ein zu guter Kunde, 
als daß man's ohne Nothwendigkeit mit ihnen verderben ſollte; auch iſt 
Mexiko an England ſo tief verſchuldet, daß jedes Mittel, wodurch die jetzt 
werthloſen Forderungen wieder beſſer werden, beim engliſchen Kabinet Billi⸗ 
ung finden wird. Anders iſt es mit Frankreich und Spanien, die es, wie 
gland, bis jetzt noch mit der Kirchenpartei in Mexiko halten und eine 
amerikaniſche Intervention zu Gunſten Juarez mit offener Unterſtützung 
Miramons beantworten dürften. Dieſe Möglichkeit ſcheint jedoch unſere Re⸗ 
gierung gar nicht zu erwägen, und jelbjt in kommerziellen wie finanziellen 
Kreiſen traut man dem Handſtreiche unjerer Flotte eine fo große Tragweite 
nicht zu. Somit blieb denn auch die erſte Nachricht bis jetzt ohne allen Ein⸗ 
uß, und ſelbſt die Börſe, oft durch die undedeutendſten Lokal⸗Ereigniſſe er: 
chüttert, wurde nicht im Geringſten affizirt.“ 

Auch andere Blätter betrachten dieſen Vorfall als einen Akt der 
Intervention, und bedauern dies um ſo mehr, als jene Schiffe den 
amerikaniſchen nicht zu nahe getreten, nur mit ſechs (nad) anderen 
Nachrichten zwölf) Kanonen verſehen und zu einem Angriffe nicht geeig⸗ 
net waren. Man tröſtet ſich damit, daß Miramon, der ſich zu weit 
vorgewagt hat und nunmehr durch die Truppen der Liberalen im In⸗ 

h nern des Landes von feiner Hauptſtadt abgeſchnitten iſt, geſtürzt wer⸗ 
den wird, und ſo keine Revanche nehmen oder doch fordern könnte. 
Die Parteien find mit der bevorſtehenden Präſidentenwahl beſchäftigt 
und finden ſich durch dieſen Vorfall, deſſen Veranlaſſung ſie Buchanan 
zuſchreiben, unangenehm geftört, fo daß mehrere hervorragende Freunde 
Buchanan's ſich zurückziehen und das verunglückte Wahl-Manöver 
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end vorgreifen zu wollen, ſpricht er lediglich den Wunſch aus, daß 
ſammentritt mit aller thunlichen Beſchleunigung ſtattfinde, weil 
der 
din⸗ 
r Theilnahme an den daherigen Verhand⸗ 


Pro. 
ro⸗ 
t beibehalten werde, und daß 
[ ergreifung erfolge. Hierauf hat 
Giogenoflenidaf in ihrer Sitzung vom 
t. Unzweifelhaft liegt die Beibehaltung 
ſondern auch im allgemein 
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** Breslau, 11. April. Se. Excellenz der Herr Minifter 
v. d. Heydt traf geſtern Abend von Oels hier wieder ein, übernach⸗ 
tete jedoch nicht in Zettlitz Hotel, ſondern ſetzte mit dem um halb 10 
Uhr abgelaſſenen Schnellzuge die Reife nach Berlin fort. Dieſe Aende- 
rung in dem miniſteriellen Reiſeplan kam fo unerwartet, daß ein für 
Se. Exc. bereit gehaltener Extrawaggon auf dem niederſchl.⸗märkiſchen 
Bahnhofe zurückblieb. 


=bb= Breslau, 11. April. [Nachträge zum Schiff: 
bruch.] Am geſtrigen Tage bewegten ſich in der Nähe der Dom: 
Inſel fortwährend viele Menſchen auf und ab, welche den Schauplatz 
des letzten Schiffbruches und die etwaigen Anſtalten, von dem verun- 
glückten Gute noch etwas zu retten, in Augenſchein nehmen wollten. — 
Der hintere Theil des geſcheiterten Schiffes iſt an der Klarenmühle auf 
den Strand gerathen, und es find dort, nachdem derſelbe möglichft über 
Waſſer gebracht worden, aus der Kajüte noch ein ganzer Vorrath von 
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Lebensmitteln, Kleidungsstücken, eine ſilberne Uhr und 10 Thlr. Geld e Stage ria . r 
aufgefunden reſp. gerettet worden. Das Schlimme für den Verun⸗ Staats. Anl. von 1880 die . 82 375 200 
glückten, Herrn Brynniok, iſt dabei, daß das Schiff ein von ihm ge- a 68. 56, 574 920 5 r 10 mi b. 
liehenes geweſen und die Hälfte der Ladung verloren gegangen iſt. . di 1854] 5 |104 bz. dito Prior. 2. — 42 
Den Bedauernswerthen trifft dies um fo härter, als er für Beides Pra- Act ven 8g Ben dite Paier F. 4% 88% ba. 
Schadenerſatz wird leiſten müſſen und feine Vermögensumſtände eben eu e anon. 11 l Sake Ww. S. V. 21 0. 
nicht glänzend ſind. 5 1 15 us rer) Pr. 15 1 w 2. 
— i. 2 I z. i t.) Pr. - Te 
Breslau, 11. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Karlsſtraße 3 ip. neue ». | 3 91% b. ae un ud = Lu le 
Nr. 30, ein meſſingener Leuchter und ein meſſingenes Bügeleiſen; Humme-|£ 8 34,89% 6 Rhein-Nahe-B. - 41 ba 
rei Nr. 7 ein Leibrock von ſchwarzem Tuch, zwei braun⸗ und weißgemuſterte Be re 10 TR reg 9 Bin | 
Frauen⸗Ueberröcke, ein kleingemuſterter Frauen⸗Ueberrock und ein grau und . Kuna Neat 25 5 Thüringer. 7. 40 907% 0 
chwarzes 1 0 sr Meſſergaſſe Nr. 24 ein Oberbett mit roth⸗ und 2 [Pommersche 46% . Wilhelms-Bahn.| 0 4 131%, B 
weißgeſtreiftem Ueberzuge und blau- und weißgeſtreiften Inletten, desgleichen £ — 18 8 2 1 S \ 
ein Unterbett mit roth und weißgeſtreiften Inletten, ein Kopftiſſen und ein 2 west v. Klein. 4 92% 6. dito Prior. St. — 10 — 
Betttuch, letzteres S. R. gez. Ring Nr. 42 zwei ſchwarz⸗ und weißgeſtreifte ? Sächsische. . 43% ba. to dito I — --z 
wollene Frühjahr⸗Damenmäntel mit Capuchon perdu und eine mit braunem Pre & Ma be a Preuss. und ausl. Bank-Aetlen. 
Sammt Deiehte ihmarz: und braungeftreifte Double⸗Damenjacke; aus dem | Golakemnen. Bu 2% 6. 4 
Waſſerbehälter des Springbrunnens auf der Promenade an der Graf Henckel⸗ 1850/ F. 
ſchen Reitbahn, ein Stück Kupferrohr mit einem meſſingenen Schraubenge⸗ Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein 6%] 4 11746 etw. bi. 
winde: Ring Nr. 2 zwei Pferdedecken von roth⸗ und weißkarrirtem Drill, Oesterr Dot. . .. 4 1813 Bi 3 90 4˙5 be 
roth beſetzt und gez. M., zwei Reitzäume, ein brauner Kutſcherrock (Ueber- do neun 100 41:1 , b u n ch 64 | — — 
zieher) mit braunem Sammtkragen, ein Paar kalblederne Stiefeln, mehrere| dito Nat.-Anleihe 5 58¼ 4 % bz Bremer „. an] 1% 
weiße Vorhemdchen, H. W. ger und einige Batiſt Halstücher: Vorwerksſtr. Kuss-engl- Anleilıe | 6 r a 5 1410 & 
Nr. 1 d. eine Porzellanſchüſſel und eine Aſſiette mit Eßwaaren, als: Kalbs⸗ Jo. oln.Sch-Obi. 4 634% 2 ud Darmst (abgest.)| 6 ½ 4 6%, "604 ba 5, 
. b Schinken F e 75 5 Ae dule Poln. 1 SER N Har 5% i 16 5 17 1035 
von ſchwarzem Tuch mit grünem Futter, ein türkiſches Umſchlagetuch mit, dite U 1 G. Jen. Credib- 4 1 Me ee 
gelben Blumen, ein ſchwarzwollenes Umſchlagetuch, 7 Frauenhemden, einige e e EL 5 926 8. Sete Ran 15 5% i 15.5 1 
Wage 195 15 ſo u el braun⸗, 88d Denne 525 R 45 Pe 22 115 6. Hand en. Berk 4 4 sb B. 
weißgemuſterte Deckbett⸗ und Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, ein weißer Deckbett⸗Ueber⸗ Kurhess. 40 Thlr.. — . ee 5 
zug und zwei dergleichen Kopftiſſen⸗Ueberzuge, drei leinene Betttücher, ein en. 35 FL.....I- muB Dane 15 ai 1 en 
zertrenntes blau- und weißgeſtreiftes ſeidenes Kleid, ein weißes Tiſchtuch und Aotien-Oourse. Luxembg.Bank .| — | 4 {#8 f. exch 
fünf Schürzen, eine derſelben von ſchwarzem Camelot, die übrigen vier bunt: 1 — 2 Fe 6 1 21 850% 6 
farbig; dem Kräuter W. zu Gabitz ein ſchwarzer Tuchrock, ein ſchwarzer Auch, Passeld. 38 Minerva-Bwg A 2 | 5 27% ba 
Pelz, zwei Handtücher und eine Axt; Ohlauerſtr. Nr. 70 zwei bunte und] Aach.-Mastricht 0 Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 70% a 71 bz. 
zwei weiße Shirting⸗Hemden, zwei weiße Chemiſets und 7 bis 8 Ellen Mö⸗ e 3 2 e | 
bel⸗Damaſt. 5 Berliu- Anhalter. 81 Sehl. Bank- Ver. sh en N 
Gefunden wurden; Ein Pfandſchein auf den Namen Herrmann lautend, | Berlin-Hamburg.| 5½ Thüringer Bank 44 60 etw. ba. 
eine kleine Porzellanplatte mit Gemälde, eine alte braune Damentaſche, eine 5 1 Weimar. Bank I 5 4 @. 
Blechmarke und einiges Geld enthaltend, eine Brille mit Stahleinfaſſung, ere Fed | 6 Weobsel-Courze. 
zwei kurze Uhrketten von Bronce und zwei Schlüſſel, ſog. Entreedrücker. Cöln-Mindener .| 14. Amsterdam... ... k. S 141% ba. 
Verloren wurden: eine braunlederne Taſche, in welcher 4 Thlr. baares . 1 S 2M. 141% ba. 
Geld, ein weißes Taſchentuch, ein Paar ſchwarze balbſeidene Halbſchuh und ag Heber. 1] ae 72408 v. 
eine Fremden⸗Aufenthaltskarte ſich befanden, ein Portemonnaie, worin circa | Jagd. Wittenb. ı London f. 6. 17%, bz 
58 Thlr., beſtehend in einem Kaſſenſchein von 50 Thlrn., zwei Kaſſenanwei⸗ eee 7 Paris. . . . % N 78% bz 
ſungen a 1 Thlr. und ca. 6 Thlr. Silbergeld, jo wie ein Paß und eine] Näuster lahm 4 Wen "Wähz, n 
Fremden⸗Aufenthaltskarte auf den Namen Krauſe lautend, ſich befanden. eee 2 Augsburg REN 1M. 56. 22 bz. 
- : Tesch, Zwgb. | — | 4 311% 8 re: 2800 5,0% 
Amtlicher Waſſer⸗Napport. Nordb. (Fr. * n 0 da C. 
Am Oberpegel zu Natlbor ſtand Jas waſfe der Oder den 10, April, dito 25 2 Ant, 0. . ee: 9075 DR 
Mittags 12 Uhr: 12 Fuß 6 Zoll, Nachmittags 4 Uhr: 12 Fuß 9 Zoll, Oberschles. A. .| 8% 341112), bz. remon 8 T. 10 0 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 1er 4g, En ee Ahle, dr. 20 40% 
Paris, 10. April, Nachmittags 3 Uhr. Beim Beginn der Börfe fan- Thlr. bez. und Br., 46 % Thlr. Gld., Ma Jun 4047 r. be 
den viele Käufe ſtatt. Die Zproz. eröffnete zu 69, 95, hob ſich auf 70, 05 und Br., 46 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 4746, 4 Thlr. bez. und Br., 46% 


und ſchloß bei geringem Geſchäfte zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 94 / eingetroffen. } 
ch luß⸗Courſe: Zproz. Rente 69, 90. 4% proz. Rente 96, —. Zproz. 
Spanier 44%. Iproz. Spanier 34%, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 530. Credit⸗mobilier⸗Aktien 790. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Franz⸗Joſeph —. . 
London, 10. April, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. 


bir. Gld., Juli allein 
bez., Br. und Gld. 
Safer re en Thlr. zu ER: 
afer loco 27—2 r., Lieferung pr. Frühjahr 2774 — r. bez / 
Mai gef 28 2 7 77755 1 e 
rbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48—55 r. 
Rüböl loco 10 r. Br, April Mai 10% —% Thlr. bez., 10% 
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nag 25 Thl 8 } 
Conſols 94%. Iproz. Spanier 34%. Mexikaner 21%. Sardinier 83. Thlr. „ 10) ld. i⸗Juni 10%—% Thlr. bez. und Br., 10% 
öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 95 ” 215 85 de A Aal Pa? Thlr. 4 15 Thlr. Br, 11 


1 . Gld., Septe 5 r 11 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 13 Fl. 50 Kr. ’ ptember⸗Oktobe 
Wien, 10. April, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Die Subſkriptionen 
auf die neue Anleihe ſollen bereits eine Höhe von mindeſtens 70 Millionen 
erreicht haben. \ | 
5proz. Metalliques 68, 50. 4 proz. Metalliques 60, 25. Bank⸗Aktien 
868. Nordbahn 200, 30. 1854er Looſe 95, —. National⸗Anlehen 79, 30. 


Thlr 


12 Thlr. 
Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 18% 


Neue Lombard. 


Eliſabetbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn —, —. 
Eiſenbahn —. Neue Looſe —, —. k j 
Frankfurt a. M., 10. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Fonds bei geringem Umſatz matt und etwas niedriger. . 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 126. Wiener Wechſel 874. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 152%. Darmſtädter Zettelbank 224. Sprozent, 
Metalliques 49%, 4% proz. Metalliques 43%. 1854er Looje 7074. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 57%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 240 
Deiterr. Bank⸗Antheile 756. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 166. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 133. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 


Mainz⸗Ludwigshafen Lite. C. —. 
achmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt bei nur 


Hamburg, 10. April, N 
mäßigem Geſchäft. ' 7 N 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Kreditaktien 70%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 82%. Wien 102, 25. RE 
Janet e 10. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt bei eini⸗ 
ger Kaufluſt, ab auswärts jeit gehalten. Roggen loco flau, ab Oſtſee ohne 
Kaufluſt. Del pr. Mai 23%, pr. Oktober 25%. Kaffee feit, ruhig. 
Liverpool, 10. April. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


4 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 277, —. Kredit⸗Aktien 189, — London] September 18% Thlr. ber, 18% Thl. Br., 18% Thlr. Gld. 
32, —, Hamburg 100, —. Paris 52, 50. Gold —, —. Silber — —. Weizen ohne Geſchaft.— ie Stimmung für en war heute durch⸗ 
ſt vorſtehende Preisnotirung ein 


weg matt, und wei ckgang von ca. 
Thlr. r € 1 


Bi und wenn auch der Umſatz darin keine gri 
0 


pr. 
5 Thl. 
nlän⸗ 


pr. Früh⸗ 


ggen matt; loco pr. 77pfd. 44½—45 Thlr. bez., 22 Fa 
Ke d., 7 


jahr 43% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 43% Thlr. Br., 43% T 
Juni⸗Juli 44 Thlr. Br., 43% Thlr. Gld. 
Gerſte, loco pr. 70pfd. pommerſche 7 7 bez. 


er wurde aber durch die neueſte Meldung, die die Summe der Subſtription Hafer pr. Frühjahr 47—50pfd. 29 Thlr. bez. ö 
auf wenigſtens 70 Millionen angiebt, etwas 0 fe Im Ganzen Rüböl flau; loco 10% Thlr. Br., pr. Mil: Mai 10% Thlr. bez. 
zeigte indeß die Börſe zwar keine Verſchlechterung ihrer Tendenz, aber doch pr. September⸗Oktober 11% Thlr. bez. 11% Thlr. Gld. Angemeldet 


1500 Etnr, 
Spiritus ſehr feſt, loco ohne 
Thlr. Gld., pr. Saab: 17% Thl 

Thlr. Gld., 17% Thlr. Br., pr. 
4 


aß 17% Thlr. bez., pr. April 17 
r. 197 und Gld., pr. Mai⸗Juni 17 
3 Unis Juli 17% Thlr. bez. und Gld., 
Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr. bez. und Br. Angem. 10,000 Ort 
Breslau, II. April. . In allen Getreidear? 
ten ſehr ſtilles Geſchaft, Zufuhren wie Angebot von Bodenlägern gering un 
Preiſe unverändert. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus 
feſt, pro 100 Quart preußiſch Pe 16, April 16% G. 


R ffek⸗ 
ten war es ſtiller, namentlich kamen von ſchweren Eiſenbahnaktien gl 


Lebhaft verkehrten Deſſauer, die meiſt . % höher mit 164, willig bezahlt — Sor. 

el: die Notiz wurde zwar auf 17 geſtellt, doch war dazu und gell zu] Weißer Weizen . 75 78 80 84 a . . 90 9% a 

16% ſtets anzukommen, Gelber Weizen . 67 70 73 77 Winterrübſen .. 76 78 80 90 

Notenbank⸗Aktien durchgängig unbelebt. dito mit Bruch . 52 56 60 64 Sommerrübſen „ 72 76 78 88 

„In den Ciſenbahn⸗Aktien wäre der Verkehr belebter geweſen, wenn für Roggen. . . 54 56 58 60 [Schlagleinſaat. . 75 80 84 

die ſchweren Aktien nicht alles Angebot fehlte. In kleinen Aktien war mehr Gerſte . . 3 45 48 52 Thlr. 
ewegung, namentlich waren Mecklenburger beliebt und %»—%.% hoher Ha 15 2 . . 236 28 30 32 10 II 12 

MAY). Nordbahn 4 % höher (46%). Ahbein⸗Nahebahn blieb 5 [Kocherbſen .. . 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat 210 9 

unter letzter Notiz mit 41 gut zu laſſen; Wittenberger % billiger 62%), Futtererbſen .. 45 48 50 52 Weiße dito 16 19 2 7% 

nachdem jetzt die Dividende ſich nur ½ höher ſtellt, als die vorjährige. Wicken 8 . 40 45 48 50 Thymothee . 88% 


Friedrich) in Breslau. 
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